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▪ einen knappen Überblick über das Störungsbild und seine Ursachen.

▪ eine Beschreibung möglicher Erscheinungsformen im Unterricht und im Schulalltag.

▪ Methoden zur Prävention und Intervention.

▪ mögliche Maßnahmen anhand konkreter Fallbeispiele.

Sie erhalten … 



Einblick in die Praxis 

Eine Lehrkraft unterhält sich mit einer erfahrenen Schulpsychologin und bekommt von ihr konkrete Ratschläge und Strategien für 

die Unterrichtspraxis. Schauen Sie doch mal rein.

Klicken Sie auf den QR-Code oder scannen Sie diesen, 

um den Film zu starten.

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Startchancen-Programm__SCP_/Filme_Stoerungen/StoerungSozialverhalten_Gesamtfilm_Weiden.mp4
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▪ Erscheinungsbild

▪ Beispiele für Erkennungszeichen

▪ Formen von Aggression

▪ Beispiele für Ursachen

Störungen 
im Sozialverhalten



▪ externalisierende (= nach außen gerichtete) Störung, d. h. es zeigt sich in Form von Delikten (z. B. Stehlen, Verletzen von 

Rechten anderer, absichtliches Zerstören von Eigentum anderer, körperlicher Grausamkeit anderen gegenüber (Schlägereien), 

Drogendelikte)

▪ sehr heterogenes Störungsbild, d. h. es äußert sich auf viele verschiedene Weisen und in den unterschiedlichsten Formen und 

Ausprägungen

▪ „sich wiederholendes und andauerndes Muster von aggressiven oder dissozialen Verhaltensweisen“ (vgl. Eckert, S. 194) 

▪ Anzahl der Betroffenen wird häufig überschätzt; Grund: Die zu Grunde liegenden Verhaltensweisen treten häufig bei 

Jugendlichen auf, auch im Sinne des Grenzenaustestens, kann also auch zu einer normalen und gesunden Entwicklung 

gehören.

▪ Symptome müssen mehr als sechs Monate auftreten und stärker ausgeprägt sein, als in dem Alter typisch oder erwartbar wäre, 

dass man von einer Störung des Sozialverhaltens sprechen kann.

Erscheinungsbild „Das Erscheinungsbild dieser Störung ist durch ein wiederholt auftretendes und andauerndes 

Muster von aggressiven, dissozialen oder aufsässigen Verhaltensweisen gekennzeichnet, die 

Grundrechte anderer sowie altersentsprechende soziale Erwartungen, Normen und Regeln 

verletzen. Starke Wutausbrüche, Ungehorsam, absichtliche Zerstörung des Eigentums anderer 

oder körperl. Grausamkeiten gegenüber anderen Menschen sind Bsp. für aggressives Verhalten i. 

R. der Störungen des Sozialverhaltens. Zu delinquenten Handlungen, deren alleiniges Vorliegen 

die Diagnose nicht rechtfertigt, zählen u. a. das Stehlen von Wertgegenständen, Brandstiftung oder 

der Einbruch in Häuser, Gebäude und Autos.“  (Dorsch Lexikon der Psychologie) 

https://dorsch.hogrefe.com/stichwort/stoerungen-des-sozialverhaltens


Beispiele für Erkennungszeichen (vgl. Eckert, S. 194 f.)

häufiges Auftreten 

von Ungehorsam in 

hohem Maße

streitsüchtiges, 

tyrannisches 

Verhalten

sehr häufige 

und/oder sehr 

schwere 

Wutausbrüche

Gewaltanwendung 

und Grausamkeiten 

gegenüber anderen 

Menschen oder 

Tieren

Zündeln

Stehlen

überdurchschnittliches 

Lügen

absichtliches 

unentschuldigtes 

Fernbleiben von der 

Schule 

zerstörerisch 

gegenüber Eigentum Weglaufen von 

zu Hause



Es gibt zwei Formen von Aggressionen: 

impulsive Aggression

sehr emotionale Wutausbrüche, gehen auf Schwierigkeiten beim Kontrollieren der Impulse/Emotionen zurück (vgl. Eckert, S. 195) 

→ Betroffene sind schnell beleidigt; Hintergrund: starke Ängstlichkeit, geringe Frustrationstoleranz

instrumentelle Aggression

Handeln aus Berechnung, will eigene Interessen durchsetzen, meist fehlt Reue nach Übergriff, nicht fähig zu Empathie mit Opfern

Formen von Aggression



▪ genetische Faktoren, Temperament des Einzelnen, aber auch ungünstige Einflüsse aus der Umwelt der Betroffenen

▪ zwischen AD(H)S und Störungen des Sozialverhaltens gibt es einen starken Zusammenhang 

Grund: Personen mit AD(H)S mit Schwierigkeiten bei der Impulskontrolle → Konflikte in der Familie → Ablehnung durch Peers, 

Erzieher, Lehrkräfte etc. → Ab- und Ausgrenzung verstärkt aggressives Verhalten

Weiter beeinflussende Faktoren sind ungünstige Erziehungsfaktoren wie 

▪ zu wenig Zeit für das Kind

▪ zu wenig Unterstützung durch die Eltern

▪ autoritärer Erziehungsstil

▪ unsichere Eltern-Kind-Bindung

▪ Desinteresse

▪ psychische Probleme der Eltern

Je früher entdeckt und behandelt, desto besser sind die Heilungschancen.

Störung tritt ab ca. 10 Jahren auf

Beispiele für Ursachen

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Startchancen-Programm__SCP_/Auftraktveranstaltung_02-10-2025/TGS_EndV_LANG/TGS_ADHS_HP_EndV-LANG.pdf
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 ▪ Mögliche Erscheinungsformen

▪ Handlungsoptionen als Lehrkraft

Störungen 
im Sozialverhalten



viele Regeln, 

viele Interaktionen 

mit anderen in der Schule

mögliche 

Gefahren: 

▪ Ablenkung 

▪ Beschämung 

eventuelle 

Reaktionen: 

▪ Aggressionen 

▪ Verhaltens-

störungen

Teufelskreis

Mögliche Erscheinungsformen

▪ dazwischenreden, nachäffen

▪ Schule schwänzen

▪ Ungehorsam

▪ oppositionelles Verhalten, z. B. das Gegenteil 

vom Verlangten bzw. Erwarteten machen inkl. 

Dagegenreden, das letzte Wort haben müssen 

▪ Bindungsstörung

▪ hohe Ich-Bezogenheit, v. a. den eigenen 

Standpunkt ohne Berücksichtigung der 

Belange anderer um jeden Preis durchsetzen 

wollen

▪ zündeln

→ Der Umgang mit Störungen im Sozialverhalten 

ist eine der größten Herausforderungen für die 

Schule und für die Lehrkräfte.



Handlungsoptionen als Lehrkraft

Beispiele: 

▪ Nöte und Bedürfnisse der jungen Erwachsenen mitdenken und  

mitfühlen, d. h. sich in die Schülerinnen und Schüler 

hineinversetzen, empathisch sein, auch wenn es schwierig ist.

▪ Schaffen einer vertrauensvollen Atmosphäre, innerhalb der sich 

die Schülerin bzw. der Schüler sicher fühlt.

▪ Den jungen Erwachsenen die Anerkennung geben, die sie suchen.

▪ Beziehungsarbeit leisten, also einen persönlichen Draht zu den 

Schülerinnen und Schülern herstellen und im Klassenlehrerteam 

die Schule als sicheren Hafen gestalten.

▪ Beharrlich sein, d. h. konsequent einfordern, dass die Grenzen der 

Mitmenschen und die Regeln des Miteinanders akzeptiert und 

einhalten werden.

→ Unterricht ohne Störungen gibt es nicht, es hängt auch immer von 

der Reaktion der Lehrkraft ab, ob die Situation eskaliert.

→ Strukturen geben Sicherheit und wirken Störungen entgegen.

Störungen 
im Sozialverhalten
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▪ Sozialkompetenztraining 

▪ Stärkung der Peer-Beziehungen 

▪ frühzeitige Intervention bei Risikoverhalten

▪ Methoden zur Prävention und Intervention 

▪ Fallsituationen mit Lösungsansätzen

Störungen 
im Sozialverhalten



Sozialkompetenztraining

Programme und Methoden zur Förderung sozialer Kompetenzen in den Unterricht integrieren, um Empathie und 

Konfliktlösungsfähigkeiten zu stärken.

Tipp: Lehrerfortbildungen zur Anwendung von Deeskalationstechniken und im Umgang mit aggressivem Verhalten
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https://alp.dillingen.de/
https://www.km.bayern.de/lernen/inhalte/gesundheit/praevention/gewaltpraevention
https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/materialien-je-lernbereich-des-lehrplans-berufsvorbereitung/lebensgestaltung/
https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Materialien/Methodensammlungen/Lebensgestaltung/BV_Coolnesstraining_Methoden.pdf


Gleichaltrige spielen eine wichtige Rolle in der Entwicklung von Jugendlichen. Um negative Peer-Einflüsse (z. B. Einflüsse der 

Bezugsgruppe Gleichaltriger bzw. Gleichgesinnter) zu minimieren, können folgende Schritte unternommen werden:

Gruppenaktivitäten fördern, um Freundschaften zu bilden und soziale Fähigkeiten zu verbessern.

Anti-Mobbing-Programme unterstützen, ein sicheres Schulumfeld schaffen, und Mobbing aktiv entgegenwirken.

Stärkung der Peer-Beziehungen
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https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Materialien/Methodensammlungen/Lebensgestaltung/BV_Sport_Methoden.pdf
https://www.isb.bayern.de/grundsatzthemen/paedagogische-grundsatzfragen/praevention/handreichung-mit-mut-gegen-mobbing/
https://www.schulberatung.bayern.de/themen-und-anlaesse/mobbing-und-cybermobbing


Die frühzeitige Erkennung von Risikoverhalten bei jungen Erwachsenen kann helfen, Entstehung und Verlauf von Störungen des 

Sozialverhaltens zu vermeiden bzw. abzumildern. 

Verhaltensänderungen beobachten: Plötzliche Stimmungsschwankungen oder Rückzug können Warnzeichen sein und sollten 

ernst genommen werden.

professionelle Hilfe suchen: Bei ersten Anzeichen von Störungen des Sozialverhaltens sollte fachkundige Unterstützung in 

Anspruch genommen werden.

▪ MUT-Team der Schule (multiprofessionelles Team z. B. bestehend aus JAS, Schulpastoral, 

Schulberatung, Schulpsychologie, Suchtbeauftagten, Sonderpädagogik, Inklusion)

▪ sozialpädagogische Fachkraft 

▪ Ansprechpartner Inklusion an der eigenen Schule

▪ Schulpsychologin bzw. Schulpsychologe 

▪ MSDbS (mobiler Sozialpädagogischer Dienst berufliche Schulen)

▪ etc.

Frühzeitige Intervention bei Risikoverhalten



Methoden zur Prävention und Intervention 

Klassendienste Hilfestation Strukturkarten

Emotionskarten Klassenregeln Tokenpuzzle

Differenzierung Ruhesignal
strukturiertes 

Klassenzimmer



Klassendienste

Beschreibung

Jede Schülerin bzw. jeder Schüler hat jede Woche eine Aufgabe zu erledigen. Die Zuständigkeiten sind im Klassenzimmer sichtbar 

(z. B. Seitentafel mit Piktogrammen zu verschiedenen Diensten und Namen der Schülerin bzw. des Schülers. Eventuell geben die 

Schülerinnen und Schüler am Ende der Woche Feedbackrunde zu den Klassendiensten in Form eines kurzen Blitzlichts.

Beispiele für verschiedene Aufgaben

Klassenmediatorin, Bewegungsbeauftragter, Lüftungsbeauftragte, Klassensprecher, Ordnungsdienst, Streitschlichter, 

Wertebotschafter, Stimmungsbeauftragter etc. 

Besonders gut geeignet, … 

▪ dass sich jede Schülerin bzw. jeder Schüler wichtig und gesehen fühlt.

▪ um die Schülerinnen und Schüler aktiv in das Unterrichtsgeschehen mit einzubinden.

▪ um das Gemeinschaftsgefühl zu stärken und eine Klassengemeinschaft zu formen, in der jeder und jede gebraucht wird.

Klicken Sie auf den QR-

Code oder scannen Sie 

diesen, um den Film zu 

starten.

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Startchancen-Programm__SCP_/Filme_Stoerungen/Klassendienste_Weiden.mp4


Hilfestation

Beschreibung

Die Schülerin bzw. der Schüler kann während einer Gruppenarbeit ihr bzw. sein Namensschild an die Hilfestation hängen, wenn sie 

bzw. er (Lern-)Hilfe benötigt. Die Lehrkraft fungiert als (Lern-)Coach und arbeitet die dort angebrachten Namen nach und nach ab 

und legt die Namensschilder wieder zurück. Wichtig: Bis die Methode gut funktioniert, müssen die Schülerinnen und Schüler immer 

wieder an das Vorgehen erinnert werden.

Besonders gut geeignet, … 

▪ dass Schülerinnen und Schüler schrittweise Selbstverantwortung für den Lernprozess übernehmen und Hilfen zunehmend 

selbstständig anfordern.

▪ um reflektiert zu arbeiten. Die Schülerinnen und Schüler überlegen zuerst, ob sie die Aufgabe selbstständig lösen können und 

fordern bei Bedarf Hilfe an. 

▪ um den Schülerinnen und Schüler Möglichkeit zur Selbstwirksamkeitserfahrung zu geben.

▪ um  Schülerinnen und Schüler mit mangelnder Impulskontrolle klare Regeln und ein strukturiertes Vorgehen zur Lösung der 

Aufgaben und Anforderung von Hilfe zu geben.

Klicken Sie auf den QR-

Code oder scannen Sie 

diesen, um den Film zu 

starten.

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Startchancen-Programm__SCP_/Filme_Stoerungen/Hilfestation_Weiden.mp4


Strukturkarten

Beschreibung

Die Lehrkraft erklärt zu Anfang der Unterrichtsstunde oder des Schultages den Ablauf der Unterrichtsstunde oder des Tages. Der 

Unterrichtsverlauf bzw. der Schultag kann z. B. mit Hilfe von Piktogrammen veranschaulicht werden. Neben den 

Handlungsprodukten, Themen oder Leitfragen können auch die Sozialformen (Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit) vorgestellt und 

bei Bedarf visuell dargestellt werden. Auf diese Weise wissen die Schülerinnen und Schüler, wie die Unterrichtsstunde bzw. der 

Schultag abläuft.

Besonders gut geeignet, … 

▪ um den Schülerinnen und Schülern Sicherheit, Struktur, Halt und Ordnung zu geben.

▪ um unsicheren Schülerinnen und Schülern Sicherheit durch transparentes Vorgehen im Unterricht zu bieten. 

▪ um die Schülerinnen und Schüler nicht nur mit Hilfe von Worten, sondern auch bildlich mit Hilfe von Strukturkarten und 

Piktogrammen zu erklären, wie der Unterricht abläuft. So wird für jeden besser klar, was in den einzelnen Unterrichtsphasen zu 

tun ist.

Klicken Sie auf den QR-

Code oder scannen Sie 

diesen, um den Film zu 

starten.

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Startchancen-Programm__SCP_/Filme_Stoerungen/Strukturkarten_Weiden.mp4


Emotionskarten

Beschreibung

Die Lehrkraft oder eine beauftragte Schülerin bzw. ein beauftragter Schüler fragt zu Beginn der Unterrichtseinheit oder des 

Schultags Wie geht es euch?. Wer möchte, kann in einem Satz berichten, warum sie bzw. er sich so fühlt.

Varianten

▪ digitale Abfrage mit einer geeigneten App oder der Aktivität Mootimeter der Lernplattform mebis

▪ Abstimmung mit zwei oder drei Smilies: 

Besonders gut geeignet, … 

▪ um allen Schülerinnen und Schülern Aufmerksamkeit und Gehör zu geben.

▪ um das Stimmungsbild in der Klasse (z. B. nach einer Leistungserhebung, nach einem komplexen oder auch emotionalen 

Thema) schnell zu eruieren. 

▪ um den Bedarf an Aktivpausen oder Entspannungsübungen herauszufinden.

▪ um versteckte Spannungen, wie Konflikte, Probleme, die nichts mit dem eigentlichen Unterricht zu tun haben, herauszufiltern. 

Die Lehrkraft kann bei Bedarf ein Gespräch nach dem Unterricht anbieten.

Klicken Sie auf den QR-

Code oder scannen Sie 

diesen, um den Film zu 

starten.

https://www.bycs.de/themenkomplex/lernplattform/mootimeter/index.html
https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Startchancen-Programm__SCP_/Filme_Stoerungen/Emotionskarten_Weiden.mp4


Klassenregeln

Beschreibung

Die Lehrkraft bespricht mit der Klasse am Anfang des Schuljahres wichtige, aber nicht zu viele Regeln, an die sich alle halten und 

die das gesamte Klassenteam und auch alle Lehrkräfte der Klasse gemeinsam konsequent umsetzen. Die Regeln werden sowohl 

bildlich als auch in einfacher Sprache z. B. auf einem Plakat fixiert und gut sichtbar im Klassenzimmer angebracht. Eine einmal 

eingeführte Regel wird nicht mehr diskutiert. Bei einem Regelverstoß folgt eine Konsequenz.

Umsetzungsmöglichkeiten

▪ Lernszenarios für BIKV und für BIK bzw. BVJ in den Materialordnern Kommunizieren und handeln I und II: Schule: Ich kenne 

unsere Regeln (1.7) und  Klassenregel zum Umgang mit unterschiedlichen Religionen (9.3)

▪ Klassenregeln mit Hilfe des SMART-Modells gemeinsam definieren und festhalten, sodass die Schülerinnen und Schüler die 

Sinnhaftigkeit der Regeln begreifen.

Besonders gut geeignet, … 

▪ um für klare Strukturen im Klassenzimmer zu sorgen und Unruheherde zu minimieren.

▪ um den Schülerinnen und Schülern einen klar gesteckten Rahmen für den Unterricht zu bieten mit Regeln, die für alle gelten.

▪ um gemeinsam einen Rahmen für ein angenehmes Miteinander im Klassenzimmer zu finden und bei Bedarf anzupassen.

https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/klassen-zur-berufsvorbereitung/berufsintegrationsvorklasse-bikv/
https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/klassen-zur-berufsvorbereitung/berufsintegrationsvorklasse-bikv/
https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/klassen-zur-berufsvorbereitung/berufsintegrationsklasse-bik/
https://isb-magazin.de/dsdz/dsdz-elternmagazin-2/passende-lernziele-setzen


Tokenpuzzle

Beschreibung

Die Lehrkraft erstellt Puzzleteile, die am Ende ein Bild ergeben, auf dem die Belohnung für die Klasse zu sehen ist (z. B. Ausflug, 

Film, Klassenfrühstück). Die Klasse bekommt immer dann ein Puzzleteil, wenn sie sich wie vereinbart verhält. Die Schülerinnen 

und die Schüler kennen die Belohnung vorab nicht. 

Besonders gut geeignet, … 

▪ um gewünschtes Verhalten sozial zu verstärken. 

▪ um Lob und Aufmerksamkeit für positives Verhalten zu verteilen.

▪ um störendes Verhalten, das der Erregung von Aufmerksamkeit und Anerkennung dienen soll, zu minimieren (Schülerin/Schüler 

braucht nicht den Klassenclown spielen, um Aufmerksamkeit zu erhalten.)

Umsetzungsbeispiel: Situation und Vereinbarung

▪ Nach der Pause alle pünktlich zurück (3 Puzzleteile), 15 von 20 pünktlich (2 Teile), 12 von 20 (1 Teil), weniger als 12 (kein Teil)

▪ Gruppe beginnt innerhalb der ersten 30 Sekunden zu arbeiten (3 Teile), 60 Sekunden (2 Teile), 2 Minuten (1 Teil), länger als 2 
Min. (kein Teil)

Quelle: Eckert, Marcus, Umgang mit psychischen Störungen im Unterricht – Klinisches Classroom Management, Weinheim 2022, S. 208.



Differenzierung

Beschreibung

Die Lehrkraft kennt die Lernvoraussetzungen seiner Schülerinnen und Schüler und bietet entsprechendes Differenzierungsmaterial 

an, um diese nicht zu über- oder zu unterfordern.

Varianten

▪ Leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler unterstützen leistungsschwächere Schülerinnen  und Schülern bei bestimmten 

Aufgaben (Buddy-System).

▪ KI kann ebenfalls zur Differenzierung im Unterricht eingesetzt werden (z. B. für individualisiertes Feedback, digitale Aufgaben zur 

Differenzierung)

Besonders gut geeignet, … 

▪ um keine Unruhe in der Klasse aufkommen zu lassen aufgrund von Langeweile (Unterforderung) oder totaler Überforderung 

wegen zu komplexer Aufgaben(-stellungen).

▪ um die Schülerinnen und Schüler entsprechend ihrer Lernvoraussetzungen zu fördern und zu fordern.

https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/austausch-und-veranstaltungen/06032024-sprache-im-unterricht/digitalisiert-und-differenziert-im-team/#c61084
https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BSD_Schulkonzept/Veranstaltung_6.3.2024/TGS_Langversion/13_TGS_digitale_Aufgaben_EndV.pdf
https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BSD_Schulkonzept/Veranstaltung_6.3.2024/TGS_Langversion/13_TGS_digitale_Aufgaben_EndV.pdf


Ruhesignal 

Besonders gut geeignet, … 

▪ um allen zeitsparend und sachlich Rückmeldung zu geben, dass es zu laut ist.

▪ um Ermahnungen und Diskussionen zu vermeiden.

▪ um die eigene Stimme zu schonen.

Optisches Ruhesignal Akustisches Ruhesignal 

▪ Zählen: Heben Sie die Hand und Zählen Sie mit den Fingern 

langsam auf drei. Erweiterung: Alle Schülerinnen und 

Schüler, die das Signal sehen, heben ebenfalls die Hand und 

legen den Zeigefinger der anderen Hand vor den Mund.

▪ Ampelkarten: Sie können Ihre Schülerinnen und Schüler 

auch durch das Zeigen von Karten in den Ampelfarben Rot, 

Gelb und Grün über den Geräuschpegel in der Klasse 

informieren.

▪ kurze Tonimpulse, z. B. eine Glocke, eine Zimbel oder eine 

Triangel

▪ lange Tonimpulse, z. B. ein Gong oder Klangschale

▪ mit Rhythmus zur Ruhe, z. B. rhythmische Signale mit 

Klangstäben bzw. Claves, Holzblock- und Röhrentrommeln 

oder ganz einfach durch Klatschen 



Strukturiertes 
Klassenzimmer 

Ideen zur Gestaltung eines strukturierten Klassenzimmers

▪ verbindliche Sitzordnung

▪ Termine, Aufgaben und Regeln an bestimmter Stelle visualisieren

▪ Platz für Strukturkarten

▪ Arbeitsblätter für fehlende Schüler in einem bestimmten Fach oder Fach für jede Schülerin bzw. jeden Schüler

Besonders gut geeignet, … 

▪ um Ruhe und Struktur die Schülerinnen und Schüler zu schaffen. 

▪ um Ablenkungen und störende Reize zu minimieren.

▪ um ein vertrauensvolles und kontrolliertes Miteinander im Klassenzimmer zu stärken.

Klicken Sie auf den QR-

Code oder scannen Sie 

diesen, um den Film zu 

starten.

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Startchancen-Programm__SCP_/Filme_Stoerungen/StruckKlasse_Weiden.mp4


Fallbeispiel I

Schülerin  bzw. Schüler kommt zu spät in den Unterricht. 

Wie kann ich 

reagieren?

Mögliche positive Reaktion der Lehrkraft: 

 „Schön, dass du da bist, wir warten schon darauf, dass du das Datum 

anschreibst. Setz dich erstmal hin, komm an und dann schreibst du das 

Datum an.“

Die Lehrkraft verweist auf den Klassendienst und das Zuspätkommen wird nicht als 

Angriff gegen die Lehrkraft als Person gesehen werden.

Positive Effekte eines festen Klassendienstes:

▪ Entlastung für die Lehrkraft 

▪ Verantwortungsübernahme der Schülerin bzw. des Schülers

▪ Stärkung des Selbstwertgefühls der Schülerin bzw. des Schülers



Fallbeispiel II

Schülerin  bzw. Schüler erschwert Einzel- bzw. Gruppenarbeit aufgrund von ständigem Dazwischenrufen 

bzw. Dazwischenfragen. Wenn sich die Lehrkraft überwiegend mit dieser Schülerin oder diesem Schüler 

bzw. dieser Gruppe beschäftigen muss, bringt das Unruhe in die gesamte Klasse.

Wie kann ich 

reagieren?

Mögliche positive Reaktion der Lehrkraft: 

 „Nimm deine Namenskarte und befestige sie an der Hilfestation. Ich 

komme zu dir, wenn dein Name an der Reihe ist. Du kannst bis dahin 

noch selbst überlegen oder mit der nächsten Aufgabe weiterarbeiten.“

Die Lehrkraft verweist auf die Hilfestation. So kann die Schülerin bzw. der Schüler 

oder die Gruppe, die bzw. der Hilfe benötigt, der Lehrkraft dies „leise“ anzeigen. Die 

„Hilferufe“ werden der Reihenfolge nach abgearbeitet, jeder kann die Reihenfolge 

sehen und jeder weiß, wann die Lehrkraft bei ihr oder ihm ist.

Positive Effekte der Hilfestation:

▪ Entlastung für die Lehrkraft 

▪ Eliminierung von Unruhe und Lautstärke während Einzel- und 

Gruppenarbeitsphasen

▪ Förderung der Eigeninitiative der Schülerin bzw. des Schülers



Literatur und Links

▪ Eckert, Marcus: Umgang mit psychischen Störungen im Unterricht. Klinisches Classroommanagement. Julius Beltz GmbH&Co KG 2022, 1. Auflage.

▪ Stein, Alexandra/ Stein, Roland: Unterricht bei Verhaltensstörungen. Verlag Julius Klinkhardt 2014. 2., überarbeitete und aktualisierte Auflage.

▪ Nolting, Hans-Peter: Störungen in der Schulklasse. Ein Leitfaden zur Vorbeugung und Konfliktlösung. Beltz Verlag 2011. 9. Auflage.

▪ Methner/ Popp/ Seebach (Hrsg.): Verhaltensprobleme in der Sekundarstufe – Unterricht – Förderung – Intervention. W. Kolhammer GmbH 2017. 1. 

Auflage.

▪ Omer, Haim/ von Schlippe, Arist: Autorität durch Beziehung. Die Praxis des gewaltlosen Wiederstands in der Erziehung. Vandenhoeck & Rupprecht 

GmbH&Co. KG 2012. 6. Auflage.
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